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Zur MMdfrage

Die Verträae von Versailles und St . Eermain beruhen
-aus der Versicherung von der Alleinschuld der Zentralmächte.
Diese Versicherung ist eine Lüge , ein kühner Widerspruch der
Wahrheit. Daraus folgt, daß das ganze Gebäude einstürzt
daß nichts davon vor dem Recht, vor heiliger Gerechtigkeii
Bestand haben kann. Daß sie von beiden Parteien unter¬
zeichnet sind, das hat nichts -zu bedeuten. Denn , wie Norman
Ungell gesagt hat : Wenn euch jemand ein Messer an du
Kehle hält und sagt: Unterzeichne dies Papier oder ich
schneide dir den Hals ab, brenne dein Haus weder , tote
deine Krau und deine Kinder — dann hat die so erlangte
Unterschrift weder moralisches noch juristisches Recht.

Louis Guetant . Bericht über den Vertrag von Versailles
(für -> n Kvnareß der Liga für Menschenrechte in « traß-
dura 1920). ,S7 37. _

Polen-Rummel
Joch als Gast

In den Tagen der vorigen Woche, als Deutschland der
Entente sein Angeoot überreichte, feierten die Polen ihr
Nationalfest. -In Warschau wurde das Denkmal Ponio-
towskis enthüllt. Geschützdonner, Glockenläuten, Paraden,
Festreden. Die drei Säulen des Nationalismus , der mit der
' tzigen Regierung um die künftige Macht ringt , Dmowski,

aderewski und Zoligowski (der mißglückte Eroberer von
Wilna ) erhielten das Großkreuz des polnischen Freiheits-
-ordens. Bekanntlich spielt sich seit einiger Zeit zwischen
dem gegenwärtigen Kabinett und der nationalistischen Rech¬
ten ein Kuhhandel ab, der eine neue Regierungskoalition
vorbereitet und den Nationalisten verschieoenartiger
Schattierung -den Eintritt in das Ministerium ermöglichen
soll. Die .Rede, die Ministerpräsident General,Sikorski
vor drei Wochen im Rathaus zu Posen gehalten hat, bil¬
dete den Auftakt zu dieser innerpolitischen Umgruppierung.
Es ist eine häusliche Angelegenheit Polens , die das Aus¬
land Nichts anginge , wenn nicht noch eine andere Sache da¬
bei wäre , die -bei der spektakelvollen Nationalfeier sogar zur
Hauptsache geworden ist: Die Mitwirkung Frankreichs , der
Besuch des großen Freundes der Polen , des.  Marschalls

i F o ch. „Fach als Gast" bei dem militärischen Weihesest-
spiel wurde in Warschau wochenlang vorher durch Mauer-
anschläge und Presseartikei angekünd-gt. Die Plakate be¬
grüßten ihn als den „Zersetzer Deutschlands". Felix Fcch
sei es gewesen , der „nach der Vernichtung der teutonischen
Militärführer die Grabsteine über den in Sklavcnketten
schmachtendenVölkern aufgehoben hat". Aber die Zei¬
tungen trieben es noch toller. Sie nannten den berühmten
Besuch den „Heerführer der Heerführer", „Das Licht am
hiMiel ", „Polens Liebe". Unfreiwillige Selbstvsrspottung
trieb der „Kurjer Polski " .mit den Worten : „Frankreichs
Sieg , im Zeichen Fochs Kat der ganzen Welt den Beginn
der Zeit von Frieden , Recht und Gerechtigkeit gebracht".
Die Mazeta Warszawska ", das führende Matt der wie
gesagt,, demnächst zur Regierung gelangenden Nationalisten,
schrieb: „Wie bisher noch immer , so tut auch heute sich
Gottes Wille durch die Franzosen kund." Und an anderer
Stelle: „Wir müssen uns als ein Volk in bewaffneter Be¬
reitschaft betrachten und -eine soldatische Seele haben. Des¬

halb begrüßen wir als Soldatenvolk den größten Soldaten
der Gegenwart in Waffen und Gewehr bei Fuß ."

Diese kleine Blutenlese genügt wohl , um aufzuzeigen,
wie die Dinge im Osten von Deutschland stehen. Es ist
wichtig und notwendig zu .beobachten, wie seit Versailles
jeder französische Vorstoß gegen Deutschland sofort beim
polnischen kleinen Bruder eine begleitende scharfe Tonart
auslöst. So war es nach London und Spa . So ist es seit
dem französischen Ruhreinfall . Je länger sich der Ruhr¬
kampf hinzieht, je mehr sich die Lage im neubesetzten Ge¬
biet zuspitzt, desto deutlicher bringt sich der Verbündete an
der Weichsel in Erinnerung . Das heißt, er muß sich in
Erinnerung bringen . Frankreich läßt ihm keine Ruhe. Als
Marschall Foch von den Warschauer Pressevertretern in
Kattowitz abg-cholt wurde , erklärte er ihnen -im Salonwagen
auf der Fahrt nach Ezenstochau: „Je mehr die Lage Polens
der Eifersucht wert sein wird, desto neidischer und eifer-
lüchtiger werden Eure Nachbarn sein, die nur darauf be¬
dacht sein werden , Euch uns die Knie zu zwingen . Ihr müßt
also zur Verteidigung bereit sein." Dieser gut Rat , in dem
die Wahrheit so wundervoll auf den Koos gestellt ist,
stammt offenbar aus Paris und ist mit Voinearä verab¬
redet worden. Foch, der „denkende Enercll ", versteht sich
durchaus auf solche Volitik- Er hat schon lange vor dem
Westkrieg, in seiner Oberstleutnanizcit , als der Ruhm des
preußischen Kriegsphilosophen Karl von Clausewitz ihn
nicht schlafen ließ, in einem Buch geschrieben: „Der Zweck
des Kriegs ist, sich auszu dehnen.  Da der Besiegt«
nur dann verhandelt , wenn er kenie Mittel mehr hat, um
Ar, verhandeln, so ist zunächst ins Auge zu fassen, seine
Mittel zu zerstören, über die er für die Verhandlungen ver¬
fugt." Auf den heutigen Augenblick angewendet : "Deutsch¬
land soll für die nächste Entschädigungsoerhandlung durch
polnische Kriegsdrohung noch stärker in die Zange genom¬
men werden, als es durch den Druck an der Ruhr schon
m. Das war der Sinn des Foch'schen Gastspiels in-">krschku. —k̂ .

Der GoMberflutz Nordamerikas
In den Vereinigten Staaten dämmert die Erkenntnis,

daß es keinen Sinn hat, das Gold zu Bergen zu häufen,
wenn dadurch andere wirtschaftliche Vorteile verloren gehen.
Der Goldreichtum des Landes hat sich innerhalb weniger
Jahre auf 4 '/» Milliarden Dollar gehoben. Damit ist bei¬
nahe die Hälfte alles seit Adam und Eva von Menschen
geförderten Goldes in Nordamerika zusammengeballt. Nicht
weniger als 3 077 600 000 Dollar dieses Goldreichtums lie¬
gen m den Banken . Die gesetzliche Decknn-gshöhe der Wäh¬
rung ist dadurch um 700 Millionen Dollar übertragen.

Die maßgebenden Behörden festen ein, daß dies zu viel
des Guten ist. Crissinger, der Währunaskommissar , hat in
feinem soeben veröffentlichten Jahresbericht wörtlich die An¬
sicht ausgesprochen: „Die Vereinigten Staaten besitzen zuviel
von dem Gold der Welt und leiden an einem Goldüber¬
fluß fast ebensosehr, wie die anderen Länder unter dem
Mangel an diesem Edelmetall leiden."

Sckon macht sich diese ungeheure Goldanhäufung im
Außenhandel unliebsam bemerkbar. Nach einer Schätzung
des Handelsministeriums beziffert sich die jästrliche Ausfuhr
der Vereinigten Staaten jetzt auf 3 771 286 428 Dollar , die
Einfuhr auf 1163 207 429 Dollar . -Indessen ist von dem
Ausfubrwert ein sebr bedeutender Betrag abzuzishen, den
das Ministerium auf 1300 000 000 Dollar schätzt; nämlich
die Gelder, die in auswärtigen Anleihen  angelegt wer¬
den (vielfach sind es Summen , die nicht erst nach Nordame¬
rika kommen, weil der Schuldner sie nicht bezahlen kann, so
daß der amerikanische Gläubiger sich damit einverstanden
erklärt, sie in eine feste Anleihe zu verwandeln ), ferner die
Ausgaben der ins Ausland reisenden Amerikaner , die Geld¬
sendungen der Eingewanderten und ihrer Angehörigen in
die Heimat , für Verwandte , oder um sich selbst dort auf einer
Pank eine Rücklage zu schaffen; ferner Frachten, endlich
(nicht zum wenigsten ) Spekulationsverluste :n ausländischer
Währung, namentlich in deutschen Papiermark.

Alle diese Posten zusammen bilden einen sogenannten
„unsichtbaren Austausch". Er mutz um so größer werden , je
höher der Reichtum der Vereinigten Staaten steigt. Zu¬
gleich aber wird die Ausfuhr sinken.  In der Tal
geht sie in Riesensprüngen zurück. Für Las abgelausenc
Jahr bemißt sie sich nur noch etwa auf die Hälfte oes Bor¬
jahrs, obwohl die Welttnarli -preise in dieser Zeit nicht ge¬
sunken sind. Andererscis wächst die Einfuhr.  Schon
seit 1920 ist dieser Umschwung der Handelsbilanz der Ver¬
einigten Staaten zu bemerken.' Zwar stieg der Gesamtaus¬
fuhrwert zwischen 1919 und 1920 noch von 7,920 aus 8,228
Millionen Dollar ; nur nahm gleichzeitig die Einfuhr von
3,904 auf 5,278 Millionen zu, weil nun das Gefühl ob¬
waltete , Das reichste Volk der Erde geworden zu sein und
sich alles kaufen zu können, wonach man nur begehren
mochte. 1920 sank deshalb der Ausfuhrüberschuß auf 2,94k
Millionen Dollar , um 1921 weiter auf 1,976 Millionen zu¬
rückzugehen. Immerhin steht diese Ziffer noch etwa drei¬
mal so hoch als der höchste Ausfuhrüberschuß vor dem Krieg

Wie haben die übrigen Völker diese ungeheuren Handels¬
werte bezahlt? Die Frage läßt sich nur beantworten , wenn
man die Handelsbilanz der Vereinigten Staaten zergliedert.
Dann ergibt sich, daß die Aktivität ihrer Handelsbilanz n u r
im Verkehr mit Europa  und mit Nordamerika (Ka¬
nada) vorhanden war , nicht aber mit den übrigen Welt¬
teilen . Die europäischen Völker haben die Steigerung dieser
Summen entweder damit bezahlt, daß sie bei den Vereinig¬
ten .Staaten Schulden machten, oder sie haben ihnen Wert¬
papiere verkauft; oder sie haben ihnen Gold geliefert.

Amerikanische Wertpapiere sind heute in den europäischen
Ländern nur noch wenig zu finden. Auch die neutralen
Länder haben, zum Teil gelockt durch die Ueberwertigkeit des
Dollars , ihren Besitz an amerikanischen Wertpapieren zum
großen Teil an das Ursprungsland zurückgegeben. Gleich¬
zeitig sind aber europäische Wertpapiere in dicken Paketen
über das Weltmeer gewandert . Viele andere ruhen bei
europäischen Banken für Rechnung von Amerikanern.

Aber das genügt nicht. Eine Forderung von jährlich
3— 4 Milliarden Dollar in der höchstwertigen Valuta der
Welt mußte zur Goldausfuhr sichren, und diese hat gewal¬
tigen Umfang angenommen . Wie es scheint, har sie jetzi
aber Len Höhepunkt nicht nur erreicht, sondern ist nicht
mehr fähig , sich auf dieser Höhe zu halten. Den Gipfel er¬
stieg sie im Kalenderjahr 1621, als für 691 Millionen Dollar
Gold Angeführt wurde, während die Goldausfuhr sich nur
aus 24 Millionen bezifferte. st>daß die Goldbilanz mit einen:
Einfuhrüberschuß von 667 Millionen schloß. 1922 ist dir
Goldeinfuhr auf 270 Millionen. Dollar gesimken (also aus
weniger als die Hälfte der Iohressirm.me im Vorjahr ), dir
Ausfuhr aus 39 Millionen gestiegen. Ter Eoldeinfuhrüber-
schuß beziffert« sich daher auf 231 Millionen.

Das ist nun nicht viel weniger , als die gesamt« Gold-
förderung der Erde 1922 betrug, die auf 365 Millionen
Lollar anzunehmen ist. Indessen gibt es jetzt auch anderc
Länder , die Gold mehr an sich ziehen, als sie abgeben: na-
mentlich die wirtschaftlich erstarkenden Länder Asiens.
Freilich lassen sich ihr» Goldeinfuhrziffern mit denen Nord-
amcrikas nicht vergleichen. Daß aber ein Goldaderlaß , wi«
ihn sich die europäischen Länder zugunsten der Vereinigten
Staaten auferlegt haben, nur wenige Jahre fortzusetzen ist.

liegt auf der .Hand. Mag der Goldschatz der Zentralvanken
der europäischen Länder sich auch nicht wesentlich vermin¬
dern — das im freien Verkehr umlaufende Gold wird uni
so stärker von dem Magnetberg jenseits des Ozeans ange-
zogen. Die Zentralbanken hüten ihren Goldbestand eifer-
süchtig: außerhalb ihrer Schatzgewölbe aber sind Goldmün¬
zen in Europa kaum noch sichtbar.

Die Vereinigten Staaten werden — diese Erkenntnis
greift dort um sich — an ihrem ungeheuerlichen Goldüber-
sluß wenig Freude haben, falls sie sich nicht entschließen
den Ländern , die durch die unglücklichen Ereignisse der letz¬
ten Jahre ihr Kapital größtenteils verloren haben, reichliche
Kredite zu gewähren und dadurch Volkswirtschaft und Welt¬
wirtschaft neu zu befruchten.

Rückzahlung der kleinen Schuldverschreibungen
Seit der Brief 100 Mark, der kleinste Postscheck 20 Marl

und das Formular 15 Mark kosten, verschlingt die Ueber-
mittelung der Zinsen an die Inhaber von kleinen Rcichs-
schuldoerschrcibungen, die ins Schuldbuch eingetragen sind
oder nach Lein Depotzwang ihre Wertpapiere bei einer
Bank siegen haben, die Zinsen von 4000 Mark zu 5 Pro -em
in jedem Halbjahr. Die Kosten der Schuldenverwaltung sink
in sehr vielen Fällen also viel höher als die Zinsenbet .ägc
selbst Diesen Mißstand will nun das Reichsfinanzministe¬
rium dadurch beseitigen, daß die kleinen Schuldner-
schrerbungen vom Reich zurückgekauft  werden
und der finanzpolitische Ausschuß hatte sich dieser Tage mi!
der Frage zu beschäftigen. Der Ausschuß stimmte dem Plan
zu, erklärte es aber nicht für angängig , daß die Schuldver¬
schreibungen einfach zum Nennwert zurückgenommen wer¬
den: die Inhaber der in Gold eingezahlten Schuldverschrei¬
bungen seien durch deren fast völlige Entwertung schon mehr
als genug geschädigt. Andererseits verbiete die Finanzlage
des Reichs eine sogenante Aufwertung,  die hier fr
wenig möglich sei wie bei den Hypothskenschulden Der
Ausschuß erachtete es für notwendig , daß das Reich eine
Vergütung für di « Einwilligung  des Glaub !-
gers zahle und damit einen Anreiz zur Ablieferung der klei¬
nen Schuldverschreibungen gebe. Der Vertreter des Neichs-
inanzmimsteriums erklärte, daß die Regierung hiezu bereit
ei, und Mar soll für die Schuldbuchforderungen rin etwas
iShercr. vie Schuldverschreibungen ein kleinerer Ausschlag

auf den Nennwert PLZ Nt werden. Für die Höhe der Son¬
dervergütung wurden 109 Prozent des Nennwerts
einstimmig empfohlen ; die Änleihestückedes Reichs sollen aus
einen Höch st betrag von 20 000 Mark zusam-
mengelegt  werden . — Wenn dieser Vorschlag durchgeht,
würden also die kleinen Anleihestück« zu eine« Kurs von
M ) Prozent « »gelöst werden.

Das Gesetz über die VroLoersorgung
Die D. Allg . Ztg . veröffentlicht den Gesetzentwurf übel

die Biotversorgung im nächsten Wirtschaftsjahr. Darnach
soll die Reichsregierung ermächtigt werden , bis zu 3'/, Mil¬
lionen Tonnen Brotgetreide teils durch freien Aufkauf, teils
durch Lieferverträge mit deutschen Landwirten anzusam-
lneln und nach Anweisung des Reichsernährungsminisürs zu
verwalten . Soweit die Lieferung von mindestens Ift , Mil¬
lionen Tonnen Jnlandsgetreide zum freien Marktpreis nichi
bis 15. Juni vertragsmäßig gesichert ist, kann die Regierung
eine entsprechende Menge durch Umlage  erfassen nach
den Grundsätzen der bisherigen Umlagen ; sie setzt den
Preis  für das Umlagegetreide nach dem dur schnitt-
lichen Marktpreis,  wovon aber die Kosten des
Umlageversahrens in Abschlag kommen.  Von
Len Vermögen , die der Z w a n g s a n l e i h e unterliegen,
wird in Höhe des endgültig festgesetzten Betrags diestr An¬
leihe eine einmalige Abgabe erhoben, die unter Ausschluß
des Berufung - Verfahrens unaufgefordert am 1 Juli 1923 zu
zahlen ist. Ist an diesem Tag der Bescheid über die Zwangs¬
anleihe noch nicht Zugestellt, so ist der Betrag am 1. Juli
vorauszuzahlen , der der Erklärung über die Zwangsanleihs
entspricht; der Rest ist spätestens zwei Monate nach Zustellung
des Bescheids über die Awangsanleihe zu entrichten. Lm
übrigen gelten die Vorschriften über die Regelung des Ge-
treideoerkehrs der beiden letzten Wirtschaftsjahre.

Krupp-Prozeß
Derben , 8. Mal

Die heutige Verhandlung begann gegen 9X Uhr. Sofort
ergriff der Staatsanwalt das Wort und führt« aus : In der»
Ereignissen des 17. und 31 März sehe er den Beweis für
Las Bestehen eines vorbereiteten geheimen Komplotts und
von Machenschaften gegen die Sicherheit der Besatzungs¬
truppen. Am 31. Mörz sei außerdem eine Störung der
öffentlichen Ordnung erfolgt . Alle Ereignisse des 31. März
Hütten sich nach einem vorher genau fe'staelegten Plan ab-
gespielt. Der ganz« Aufmarsch der Arbeiterschaft beweis«!
eine Art Mobilisation,  die von der „Oberwartin " ge¬
nannten Polizei organisiert worden sei. Für all diese Dinge
sei das Direktorium  und sein wahrer Präsident , Herr
Krupp von Bohlen und Halbach , oerantwort-
l i ch. Bezeichnend für die Tatsache, daß sich alles nach ein cm



festen Plan abgespielt habe, sei »as Avwersen »er Flug¬
blätter , die zweifellos im Bureau der Krupp-Werke gedruckt
worden seien, noch nach dem Schießen. Durch die Aussagen
der französischen Soldaten sei erwiesen, daß das Mitglied
des Betriebsrats , Müller,  von dem bestehenden Plan ge¬
wußt und darnach gehandelt hat. Auch stehe fest, daß er
die Menge aufgereizt  habe.

Hierauf beantragte der Staatsanwalt gegen Freiherrn
Krupp von Bohlen und Halbach  15 Jahre Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mark Geldstrafe, gegen dt«
Direktoren Bruhn , Hartwig . Oesterlen  und S chä-
fer  10 Jahre Gefängnis , gegen die abwesenden Direktoren
Kranz und Schräppler  20 Jahre Gefängnis und 100
Millionen Mark Geldstrafe, und gegen Groß  l »1 Jahre Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mark Geldstrafe.

Als erster Verteidiger ergreift Rechtsanwalt Dr. Wolf-
Berlin das Wort : Das gute Einvernehmen in der Firma
Krupp habe nunmehr mehr als 100 Jahre zwischen der
Werksleitung und der Belegschaft stets bestanden. Weder di«
Werksleitung habe eine Interesse daran gehabt, einen Zwi¬
schenfall hervorzurufen und die Arbeiter in die französischen
Kugeln zu jagen, noch würde die politisch und sozial unab¬
hängige Belegschaft einer solchen Aufforderung Folge ge¬
leistet haben. Werksleitung und Vetricbsausschuß seien sich
darüber einig gewesen, trotz einer Besetzung den Betrieb sc
lange wie möglich aufrecht zu erhalten.

Infolge einiger kleiner Zwischenfälle sei am 17. März be¬
worben, im Falle einer Besetzung der Fabrik durchschloffen w>

die französtfranzösischen Truppen die Sirenen ertönen zu lassen. Um
über das Zusammenströmen einer großen Menschenmengezu
verhindern , sei beschlossen worden, die Fabrik in drei Bezirk«
tzu teilen und im Falle der Besetzung nur die Arbeiter der be¬
teiligten Bezirke zu verständigen. So sei am 31. März ver¬
fahren worden. Der Befehl zum Ziehen der Sirenen sei erst
gegeben worden, nachdem der Betrieüsausfchuß die Verant¬
wortung dafür übernommen habe, daß die französischen Sol-
baten nicht belästigt würden. Die Mitglieder der Direktion
hätten keinen Anlaß gehabt, einzuschreiten, zumal die Hal¬
tung der Menge durchaus friedlich gewesen sei.

Im übrigen sei Herr Krupp von Bohlen und Halbach nur
Vorsitzender des Aufsichtsrats, also nicht eines Verwaltung »-
rats . Jedenfalls handele es sich in dem ganzen Verfahren
picht um ein Komplott oder um Machenschaften heimlichen
Charakters . Die Frage der Geschehnisse des 31. März lieg«
darin , daß der Dolmetscher die Worte Müllers falsch verstan¬
den und falsch an den Leutnant weitergegeben habe. Der
Verteidiger beantragte Freisprechung aller Angeklagten. —
Um 11 Uhr trat Pause bis 2 Uhr ein.

Das Urteil im Hrupp -Prozetz
werden  a . R.. 8. Mai . Bach mehr als dreistündige,

Beratung wurde folgendes Urteil  verkündet : Wegen
Komplet » und Störung der öffentlichen Ordnung werden ver-
urteilt: Frhr . Krupp v. Bohlen und Halbach 15 Jahre Gefäng-
ni». 100 Millionen Mark Geldstrafe, die Direktoren Bruhn

Jahre und 100 Millionen Mark . Hartwig 15 Jahre und
lSO Mill. Mark. Oesterlen 15 Jahre und 100 Millionen Mark,
jSchüffer 20 Jahre und 100 will . Mark . Daur 20 Jahre und
100 Milt. Mark, Schränker 20 Jahre und 100 Milk. Mark,
kuntz 20 Jahre und 100 MS . Mark, Groß 10 Jahre und 50
Mill. Mark, Betriebsratsmitglied Müller k Mouche Gefäng¬
nis wegen Störung der öffentlichen Ordnung.

Zum Kampf im RuhrgeLieL
Die Eisenbahner kuschen nicht

Franks rt a. M.. 8. Mai . Eine Vertrauensmännerver-
kammlung :r Eifenbahnbediensteten des besetzten Gebiets,
Bezirk Frvmi '.rt , hat die französische Aufforderung, den
Dienst sofort wieder aufzunehmen, einstimmig ab ge¬
lehnt.

Das Ruhrgebiet muß geräumt werden
Pyrmont , 8. M -i. Auf der Tagung des Verkehrsver»

Han s des Wirtschaftsausschusses Niedersächsen und der Ver-
einig ng niederfächftscherHandelskammern führte Reichs»
virtsch. ftsminister Dr. Becker aus : Es steht gut an der
Ruhr und am Rhein. Die Widerstandskraft hat sich von
tag zu Tag verstärkt. Trotz aller Verluste und ungeheuren
Einbußen sind wir wieder vorwärts gekommen. Daß wir
ins heute 57 Goldmilliarden hochwertige Leistungen für den
Feind aufgebracht haben, davon will man da drüben nichts
vissen. Das Ruhrgebietmuß geräumt werden.
Wir haben uns einmal  entwaffnen lassen: die Waffen de«
passiven Wttierstands aber werden wir nicht bedingungslos
pu » der Hand legen. Die Aussichten auf eine baldige Be-
«rdigung des Kampfes sind allerdings nicht übermäßig groß
« , ist bester, sich hienach einzustellen, als sich törichten Hoff-
«maen hiNMigeben.

Offen bürg. 8. Mai . Die Besatzung ist um 40 Dragons,
»ad eine Maschinengewehrabteilung verstärkt worden.

Esse«, 8 Mai . Die beiden französischen Soldaten , die be-
Wunken drei Arbeiter und drei Geistliche auf der Straße ir>
Aorst-Cmscher ihrer Barschaft und Wertsachen beraubt hatten
wurden zu 16 Tagen Gefängnis bestraft.

SO weitere Eisenbahnerfamilien sind ausgewiessn worden.
*

Versuch, die englische Ankwork zu beeinflussen
Paris , 8. Mai . „Petit Parisien " schreibt, die britische Re¬

gierung werde in ihrer Antwort nach Berlin das Angebot so¬
wohl hinsichtlich der Höhe als auch der Sicherheiten für unan¬
nehmbar erklären und sich dagegen verwahren , daß die Ent-
VchÄügungskommission durch eine neutrale Kommission ersetz«
werde, andererseits werde sie die deutsche Reichsregierung
verpflichten, befriedigende Vorschläge zu machen, kurz ft«
wolle di« Verhandlungen nicht fallen lasten. Die Rsichsregie-
rung wolle die englische Antwort abwarten , um sich Ml «rt-

eiden, ob sie sich nunmehr in Schweigen hüllen solle. Es
>daher wichtig, daß man sich in London über die Ansicht de,
ltehrheit des französischen und des belgischen Volks nicht

wo alle vernünftigen Leute überzeugt seien, daß
eütschland in möglichst kurzer Zeit gezwungen werden müsse,

di « Ruhrbesetzung anzuerkennen.  Deutschland
schein- noch weit davon entfernt zu sein, sich beugen  zu
Wollen, selbst die Sozialisten unterstützen die herausfor¬
dernde Politik Cunos.  Es sei daher zweifelhaft, ob
di« Stunde Ni Verhandlungen  schon gekommen sei.

TmsWvstcn müffe man im Ruhrgebiet handeln.  Wenn
Lord kurzen die Dinge überstürzen wolle, gebe er sich unfrei¬
willig den Anschein, als wolle er den Friedensrichter spielen.
Es wäre bester, wenn die Verbündeten unter sich ihre Ansich¬
ten austauschten, was in keiner Weise Frankreichs Borhaben
schwächen könnte.

Paris . 8. Mai . Der „Matin " schreibt, es wäre schade,
wenn Enno  oder sein wahrscheinlicher Nachfolger Strese-
mann  durch die Haltung Englands der Kapitulation
entgehen würden . Deutschland sei im Begriff, den Kamps
M verlieren. Nicht darum handle es sich, daß (nach Strese-
mann) das Angebot allenfalls um einige Milliarden erhöhi
werde, und der Widerstand aufgegeben werde, sondern daß
DeutWand deshalb zu zahlen beginne, weil Frankreich
imd Belgien es dazu zu zwingen verstanden
haben.  Wenn es Deutschland gelingen würde, sich aus
dieser Schling« zu ziehen, so würde tue englische Haltung
nur die Unterstützung eines zweideutigen Angebots bedeuten,
und es würde für Deutschland ein Anreiz sein, seinen Wider¬
stand gegen die Verbündeten über alle vernünftigen Gren¬
zen hinaus zu verlängern.

I « Par *s erwartet man den Zusammenbruch Deutschlands
Paris , 8. Mai . In dem Poincare sehr nahestehende«

».Echo de Paris " wird geschrieben: Die Absicht Curzons, Ber¬
lin M einer Antwort auf die französisch-belgische Erwiderung
zu veranlassen, sei eine unnütze Bemühung. Es sei ja möglich
haß das Ministerium Cuno noch einmal ein Angebot mache
aber nichts könne Deutschland vor seinem baldigen  wirt¬
schaftlichen und finanziellen Zusammenbruch retten, zu den
es sein verwegener Widerstand seit langem verurteilt habe
Manche Leute behaupten, damit werden auch die Entschädi-
tzungskeistungenaushören. Das sei aber eine sehr anfechtbar«
Ansicht Wohl sei das flüssige Vermögen Deutschlands in«
Ausland verschoben worden, und davon sei nichts zu holen
aber die deutsche Arbeit  werde den Wiederaufbau Frank¬
reichs leisten müssen. Von dieser Arbeit werde Frankreich nui
Nutzen ziehen können, wenn mit dem allgemeinen Zusam¬
menbruch die großindustrielle  n Verbände stürzen: di«
jgegen Frankreich alles aufrufen, was der Germanismus nock
iirn Lebenskräften besitze. Die Bevölkerung des Ruhrgebiet-
pnd des linken Rheinufers müsse dazu gebracht werden, das
De in der Vesetzungsmacht ihren Schutz suche. Frankreich
müsst sich daraus vorbereiten, die unzweifelhaft bevorstehend«
rontschastliche Auflösung sich zu nutze zu machen. Bis jetzt sei
jdas Ruhrunternehmen von Frankreich sehr schwächlich(!) ge-
Rihrt worden ; die Stunde habe geschlagen, wo das plan¬
mäßig ; Vorgehen verschärft und vervollkommnet werde«
müsse, namentlich bezüglich der Währungsfrage . Frankreich
dürfe sich naht von den Ereignissen überraschen lasten.

*

Aufruhr ku einem Gefängnis
Brandenburg , 8. Mai . Die Insassen der Strafanstalt

die schon anfangs April einen Ausruhr gemacht und bester«
Psrkcsitigung verlangt hatten, stellten gestern abend neu«
Forderungen : vermehrte Kost, Rauch- und Lesefreiheit und
8000 Mark täglichen Arbeitslohn. Als die Forderungen
nicht erfüllt wurden , verjagten sie das Auffichtspersonal, zer-
WKrgen alle Einrichtungen des Gebäudes und begannen,
bas Dach abzudecken. Der Schaden geht hoch in die Mil-
8o«sn. Die herbeigerufene Polizei feuerte ununterbrochen
«regen die oberen Stockwerks- und gegen die Torausgänge,
hoch war eine Beobachtung in der Dunkelheit nicht möglich.
Nachts 2 Uhr war der Aufruhr noch nicht unterdrückt.

München, 8. Mm . Bei einem Konzert der vereinigter
Orchester «ms dem Rührgebiet im Zirkus hielt Ministerpräsi¬
dent von Kkilfting  ein« Rede. Gr sagte u. a.: Wie auch
der einzelne W dem letzten Angebot der Reichsregierung

hen mag, das fein« notwendige  Ergänzung in der
lissührmigen des Reichskanzlers vor den Minsterpräsidenteu

ßtzfnnde« hat, jedenfalls zeugt das Angebot von der « hr -
kich « n Absicht,  den von Lord Curzon schüchtern auf-

renen Ycwen weiter zu spinnen und die Streitfrager
Erörterung zwischen den Völkern zu stellen. Mit mr
SKsr«: Genugtuung erfüllt es uns daher, wenn als

tzott auf di« ktnLttichen Absichten vom besetzten Gebiet
duf kommt: Wir halten durch!

st französische Behörde hat den MuMsMen zwar Mt
Ausreise in» unbesetzte Gebiet gestattet, ihre Musikinstru¬
ment durften sie aber nicht mitnehmen. Die Münchener

zten in einem halben Tag dafür , daß jeder Mann «in
»strument bekam.

Deutschlands Armut
Das Londoner Blatt „Westminster Gazette" stellt in einem

Aussatz Betrachtungen darüber an, ob Deutschland die von
chm verlangten oder angebotenen Kriegsentschädigungen be¬
zahlen könne. Als Unterlagen bringt sie folgende Zusammen»
jtellung über die Kaufkraft des Lohns eines männlichen An-
zestellten in Deutschland und England . Me Preise sind be-
cechnet auf der Grundlage des Geldwerts und der Waren¬
preise von Ende Januar 1923, sie sind also durch den neuen
Marksturz bereits wett überholt. Ein Angestellter muß ar¬
beiten um zu bekommen in;

Deutschland England
5 Stunden 2V Minuten

80 Minuten 10 Minuten
1 Stunde 20 Minuten

1.20 Stunden 15 Minuten
4.20 Stunden 1.12 Stunden

7 Wochen 1.5 Wochen
5 Wochen 2 Tage

45 Minuten 12 Minuten

i Pfund Margarine
l Ei
i Pfund Zucker
i Pfund Markenbrok
i Pfund Rindfleisch
l Anzug
i Paar Schuh«:
i Stück Seife

Württemberg
Stuttgart , 8. Mai. Reichskanzler Cuno  nahm

gestern nachmittag aus der Rückreise von Freudenstadt nach
Berlin auf dem hiesigen Hauptbahnhof einen «inständigen
Aufenthalt. Er wurde vom Staatspräsidenten Dr. Hieber
begrüßt

Stuttgart , 8. Mai . DieSchraubeohneEnde.  Me
Fleischprerst haben wieder angezogen. Es kosten: Ochsen- und
Rindfleisch 1. Sorte 5100 (bisher 4800), Rindfleisch2. Sorte
4500—4300 (4100—4200), Kuhsleisch 1. Sorte 3600- 3800
(3200—3400), 2. Sorte 2200—2400 (2000—2200), Kalbslei" '
5009 (4700), Schweinefleisch 5300 (5000). Hammelflsrfch 42

bis 4300 (4100—4200h. Schaffleisch 3300—35M (2900-^ 100?
Mark , je das Pfund.

Der Zug der Zeit. Das weitbekannte Gasthaus „Im
Sünder ", reizvoll aus der südöstlichen Höhe gelegen, wird
demnächst als Gaststätte cmshören, um in eine Villa um-

j gebaut zu werden. Mit der „Uhlandshähe" und dem Kur¬
haus „Azenberg" beim Bismarckturm ist dies nun schon die
dritte größere Gast- und Erholungsstätte Stuttgarts , di« den
Zeitverhältnisten zum Opfer fällt.

Selbsthilfe der Wirte. Da die Brauereiarbeiter in Stutt¬
gart seit einigen Tagen streiken, gehen verschiedene Wirte
und Flaschenbierhändler dazu über»das Bier aus den Braue¬
reien selbst zu Ulen.

Ertrunken. Beim Gaisburger Wehr ist ein 32jähriger
verheirateter Schuhmacher beim Baden ertrunken.

Ein Zeitbild. Wie die kommunistische„Süddeutsche Ar¬
beiterzeitung" mitteilt, wollte die kommunistische Kinder¬
gruppe von Ostheim am Samstag eine Demonstration gegen
einen Lehrer veranstalten, der Kinder wegen Unterlassung
des Schulbesuchs am 1. Mai bestraft hatte. Di« Kindergrupp«
trug zwei Plakate. Auf dem großen stand: „An den Pranger
mit dem Lehrer I ., er prügelt Kinder wegen Unterlassung des
Schulbesuchsam 1. Mai ." Mitten auf dem Plakat sah man
— ja berichtet das kommunistische Blatt weiter, — den „Prü-
gelhelden", wie er gerade- „unseren Genosten" durchprügelte.
Auf dem anderen Plakat sah man nur einen Lehrer, der prü¬
gelt, aber er sah dem Lehrer und „Prügelhelden " I . lehr ahn-
lich; daneben stand: „Arbeitereltern, könnt Ihr so was dul¬
den?" Aus dem Zuge zu der Wohnung des Lehrers wurden
die beider. Plakate den demonstrierenden Kindern abgenom¬
men Auch die versuchte Demonstration der Kinder vor dem
Wohnhaus des Lehrers wurde durch die Polizei verhindert
und zum Schutze des Lehrers ein Polizeiposten vor seiner
Wobnuna arrfoestellt.

Stuttgart , 8. Mai . Ein Schwerverbrecher.  Die
Kriminalpolizei verhaftete hier den berufslosen 30 Jahre alten
Karl Kinkel  aus Frankfurt a. M. und zwei Frauenzim¬
mer, mit denen er herumzog. Kinkel hat in Gemeinschaft mii
dem inzwischen verstorbenen Paul Schuhmacher  von
Eailsbach OA. Weinsberg in Darmstadt den Polizeiwacht¬
meister Günther , der die beiden bei einem Einbruch über¬
raschte, erschossen, Kinkel ließ sich in seinem Reisepaß als
Missionsprediger bezeichnen, der in Deutschland und in der
Schweiz religiöse Vorträge berufsmäßig halte. In Wirk¬
lichkeit dienten ihm seine Schweizerreisen dazu, dort die iri
Deutschland durch Einbrüche erbeuteten Gegenstände zu ver¬
kaufen. Bis jetzt sind ihm etwa 50 Einbrüche nachgewiesen.
Für gestohlenes Silberzeug besaß er die neuesten Schmelz¬
einrichtungen. In seinem Schlupfwinkel in Frankfurt wurden
große Mengen sehr wertvoller Gegenstände, Edelsteine und
viele Millionen Mark Papiergeld beschlagnahmt. Bei sei¬
ner Verhaftung wurden außerdem viele Waffen und Muni¬
tion vorgefunden. Eines der Frauenzimmer , die Dirne Karo-
line Schuhmacher  von Gailsbach, machte nach der Ein-
lieferun-g ins Polizeigefängnis durch Erhängen einen Selbst¬
mordversuch.

Leonberg, 8. Mai . Die Hitze . In einer Schulklasse
zeigte das Thermometer auf 25 Grad Celsius. Der Lehrer
wollte seinen Kindern den Temperaturunterschied zwischen
dem „kühlen" Klassenzimmer und der Hitze draußen zeigen
und hängte das Thermometer vor das Fenster in die Sonne.
Als er nach kurzer Zeit danach sah» war das Quecksilber nicht
nur bis zur Höhe von ,55 Grad Celsius gestiegen, sondern
hatte, da es keinen" größeren Spielraum mehr hatte, seine
Glashülle gesprengt und war ausgelaufen . Eine solche Hitze
tm Mai hcttten wir feit 1916 nicht mehr.

Brackenheim, 8. Mai . Sonderbare Begebenheih
Ende April wurde am Hellen Nachmittag bei Christian Kohlet
eingebrochen und etwa 1000 oll Bargeld mit einigen Büchlein
echten Blattgoldes gestohlen. Gestern morgen fanden sich nun«
unter einem Stein liegend, zwei Tausendmarkscheine vor.
Auch bei Küfermeister Kolb war vor 2 Tagen eingebrochen
und Geld gestohlen worden. Nun lag unter der Haustüre eia
Keiner Brrg von Papiergeld.

Crailsheim, 8. Mai . Der Pferdedieb verhaftet-
Der Gauner » der in der Nacht vom Freitag aus Samstag
dem Gast- und Landwirt Scheu sein schönstes Pferd aus!
dem Stall gestohlen hat, ist in Ansbach, wo er das Tier in
einer Wirtsstalluna eingestellt hatte, verhaftet worden.

Stammheim OA. Calw, 9. Mai . Schadenfeuer.  Ein
im Dachstock der Kinderrettungsanstalt ausgebrochsner Brand
richtete an Mobiliar usw. erheblichen Schaden an.

Teinach. 8. Mai . Erholungsheim.  Das Erho¬
lungsheim der Ortskrankenkaste Eßlingen, früher Gasthaus
zum kühlen Brunnen , wurde heute in Betrieb genommen.

Wellendingen. OA. Rottweil , 8. Mai . Brand.  Nachts
gegen 12 Uhr ist im Oekonvmiegebäude der unteren Mühle
aus noch unaufgeklärte Weise Feuer aus-gebrochen, wodurch
das Gebäude bis aus den Grund niederbrannte . Die Fahv^
nis und 6 Äück Großvieh sind mitverbrannt ; 2 Pferde und
3 Stück Jungvieh konnten gerettet werden. Der Schaden¬
den der Besitzer August Banholzer erleidet, geht hoch in tn«
Millionen. Me Mühle selbst, Sägewerk und Wohngebäude«
blieben unversehrt.

Ulm, 8. Mai . Regimentsfeier.  Das frühere wärt«
tembergische Kaiserregiment Nr . 120 feierte am Sonntag daS
Jubiläum der Gründung des Regiments vor 250 Jahren-
Wohl 8000 Angehörige des Regiments und die Tradition^
kompagrie des 5. Infanterie -Regiments Nr . 13 aus Lud»
wigsbürg zogen, nachdem am Samstag im Saalbau ein Be¬
grüßungsabend vorangegangen war , am Sonntag morgen
geschlossen zum Denkmal, einem schlanken, weißen Dreikanv
im Hof der „Burg " auf dem Michelsberg, die die ehemalig«
Kaserne des Regiments ist. Ehrenposten m den alten Uni«
formen des Regiments vom Weißrock aus der Türkenkriegs¬
zeit bis zum Feldgrau des Weltkriegs standen um das Denk¬
mal, an dem von General Flaischlen  und anderen Ver¬
tretern des Regiments Kränze niedergelegt wurden. I"
weitem Viereck nahmen die Kameraden, die Ehrengäste, di«
Kriegervereine von Ulm und Neu-Ulm mit ihren Fahnen»
sowie Abordnungen der Ulmer Reichswehrtruppen Ausstel¬
lung um den Feldaltar , bei dem zwei Offiziere die Ehren¬
wache hielten. Um X10 Uhr erschien Generalfeldmarschau
Herzog Albrecht von Württemberg  vor oew
Denkmal und kurz darauf zog die Traditionskompagnie
den Uniformen des Regments von 1673, 1740, 1799, 18 '
1840,1870,1900,1914 und 1918 in das Viereck ein. Noch einem
Cboral hielten der frühere kath. Garnisonpfarrer Stadtpsarr^
Esfinaer  und Prälat von Planck Ansprachen. Nach oem
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Mederländischen Dankgebet folgte die Wdiherede des Gene¬
ralleutnants a. D. von Körbling.  Nach BeendiMNg derFeier gmgs wieder in geschlossenem Zug hinunter in dieStadt , wo die Kolonnen auf dem Münsterplatz vor Herzog
Albrechi Vorbeimarschierten. Nachmittags schloß eine Feier
sin Saalbau den Ehrentag des Regiments.

Kornwesiheim, 8. Mai . Brand.  Gestern abend brannte
di« Teigwarenfabrik Rommel und Brücker mit vielen Vor- j
Men ab. !

Markgröningen , 8. Mai . Jubiläum.  Das hiesige !
Lehrerinnenseminar feierte am Sonntag unter starker Beteili¬
gung das 50jährige Jubiläum.

Hall, 8. Mai . Ein Neunzigjähriger.  Der
Milchhändler Georg Karpf  begeht heute seinen 90. Ge¬
burtstag . Der alte Mann ist noch recht rüstig und noch
Immer in seinem Geschäfte tätig.

*

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 9. Mai 1923.

Zum Himmelfahrtsfest.
Himmelsahil richtet unsere Gtdaukrn und Blicke nachoben. Manchen mag ein tiefe« Heimweh packen: »Ach wäre

ich doch schon dort, von dics-r jammervollen E de htnwegge-nommenl Wäre ich doch be'reir von allem Streit , aller Ge.
meinhkit der Mensche» !" W-r will uns in unserem gefessel¬
ten und gefolterten Vate land solche Stoßseufzer verübeln?
Und doch, solches Heimweh  darf uns nicht tatenlos machen,
sonst ist er nicht rem. heilig und stark. Als die Jünger Jesu
ihrem pcn Himmel entschwebenden Herrn nochichauten, dawar es ihr Glück und ihre Rettung vor Trübsinn und nutz
losem Dasein, daß sie a » itren Dienst und Auftrag aufder Erde  erinnert wurden Jeder Carist bat e mn doppel¬
ten Auftrag eben jetzt in dieser trostlosen Zeit : vertrauend
und hoffend nach dem erhöhten Herrn auszulchauen und eben i
darum unoerd rsstn aus seinem irdischen Posten seinen Mann §
zu stellm zu Ehre seines Meisters und zu des Vaterlands !
Förderung. M . St . I

O du, vor dem die Stürme schweigen, i
Bor dem das Meer versinkt in Ruh, !
Dies wild« Herz nimm hin zu eigenZ
Und sühr es deinem Frieden  zu . s . <s-iöel. "

Versetzt wurden im Bereich der LandesfiuanzamtS Abt.
für Besitz und Verkehr«steuern je auf Ansuchen: Obersteuer¬
in p stör Dilirnz  in Stgmanngen nach Harb,  die Steuer-
inMboikn Schwuiiier  in Horb nach Altensteig . Sorger
in Spmchtngen nach Horb  und OdeisteuersekretärHornicke!
in Altenlteiq nach Hirsau.

Die Fahrplan -Aenderungen , die lt. unserem Fahrplan
vom 17. Aprtt auf der S .recke Nag old - Alten steig  ab
10. Mai (Himmelfahrtsfest) in Kraft  treten , bitten wir beson¬
ders zu beachten.

Schwarzwaidverein Nagold . Die hiesige Ortsgruppe
hielt am verflossenenF -eitag abends 8 Uhr ihre diesjährige
Hauptversammlung im Gasth. zur Krone ab. Die Zahl der l
erschienenen Mitglieder war im Verhältnis zur ordentlichen I
Mllgliederzahi leider erklecklich klein, rine bedauerliche Fest- !
stellung, die eine würdige Parallele zu dem biSberigcn Be- !
flrck der Verein?ausfliige darstellr. H-rr Kassier Schmid als
Leiter der Versammlung gab als wtchttssten Punk ! der Ta¬
gesordnung den überraschenden Rück ritt unseres wohlver¬
dienten seitherigen Vorstands Herrn O.A. Baumeister Schleicher
bekannt. Worte d«s Dankes wurden dem He r > Vorstand
für seine eifrige Tätigkeit gespendet und von ihm das Ver¬
sprechen enkgegengenommen. daß er auch ferncrhm dem Verein
treu bleiben werde. Die N -uwahl fi ck auf Herrn Verwalter
Lenz als Vorstand und Herrn Gewerbelehrer Beutelspaeber
als Vtzevorstand. Der Ortsgruppeuzuschlag mußte zur Dek
kuny des Defizits erhöht werden und beträgt derzeit monat¬
lich 50 »A, (Berechnung veränderlich, Wertmesser jeweiliger
Poriosatz für eine Zeitung). Der Entschädigungssatz des Ver
einsdter ers wurde den Verhältnissen entsprechend neu festge¬
legt. Der diesjährige Wandeiplan soll im Vereinskästchen
bet H Kaufmann Reichert zum Aushang gebracht werden;
der genaue Wandertag wird jeweils im Gesellschafter bekannt
gegeben. Der Vereinskassier hat noch billige Wanderkarten
abzugeben. Eine veranstaltete Sammlung für die Kaffe ergab
den schönen Betrag von 15000 zugleich wird an dir nicht
anwesend gewesenen Mitglieder die Bitte gerichtet, die Samm-
lung als Appell an ihre gute freigebige Seele zu betrachten.
-- Auf die im gestrigen Gesellschafter ausgeschriebene Wan
derung wird nochmals hingewiesen upd zu zahlreicher Betei¬
ligung eingeladen.

Sportverein Nagold . Der verflossene Maisonntag machte
rn Namen wnkttch alle Ehre. Die? können auch die

Mitglieder des Sportvereins bekunden, welche an d esem
^ag« in nicht allzu früher Morgenstunde vorbei an Röten-
bach zum «Kühlen Berg" emporstrebten. Ohne sonderliche
Anstrengung wurde gegen 11 Uhr morgens die Hochfläche er-

und unter einer ideal gelegenen Baumgruppe tn bun
»reihe gelagert, zu Nutzen und Frommen unseres leib-

A 'u Wohls. Glücklich veiband sich das Nahrhafte mit dem
M "«,. Wonnetrunken flogen die Bücke über das unend-

He Wäldxrrneer bis hinüber zur schneeg»kiönten HorniS
T^ f unter uns hüpfte lachender Frühling über

Matten und sonnige Törfiein und dort hüll noch hart-
nackiger Winter di- Natur in rauhe» Banden . Stolz reihten>y, von leichtem Nebel umsponnen, in herrlichem Albenrund
«erg an Berg. Selbst der sagenumwobene Neuffen und der
A Zoller können dem Fernglas nicht entrinnen.

süßem Nichlktuertun und lustigem Spiel , wo selbst die
>eyr verehr!. Damen rühmltchst und energisch Anteil nahmen.

Stunde auf Stunde . Nach Ausbruch ging'- durch
lungsrtschen Laubwald mit Smg Sang und Kling-Klang
Mlnnrn gen Gültlingen . Etliche durstige Seelen ließen sich

über Sulz nicht verdrießen. Der Hirschwtrt zu
«uuitngen kannte unsere Leiden und hat reichlich angezapft.
Aach 2 Stunden gemütlichem Zusammensein mit Familie
«ausmann und dem neugewählten Herrn Schultheiß Wtdmann
a.» ^ "üs*re wohlgelungene Matenfahrt mit einem staubi-
„ ^ üsMlroßenmarschnach W.ldberg, woselbst etliche Na-

schon stundenlang auf uns warteten. An-
« »st in Nagold 8.-a mit der Bahn . Lcku.

Konzert. Nach längerer Panse veranstalten der Seminar-
Chor uns das Seminar Orchester am kommenden Sonntag
ein Konzert in der Turnhalle , wo Chöre von Schubert,
Schumann, Kauffmann und eine Symphonie von Haydn zur
Aufführung gelangen. Der Ertrag des Konzertes ist sür die
»Srminaristen Hilfe" Nagold, die während des Sommer¬
semesters nicht tn vollem Umfang weitergeführt werden kann,
bestimmt, weshalb den Eintrittspreisen nach oben keine
Grenzen gezogen werden sollen. Anzeige und Programm folgen
in der Freitagnummer des Gesellschafters. Um auch aus¬
wärtigen Besuchern entgegen zu kommen, wurde der Beginn
des Konzeris aus */-5 Uhr gelegt. Im Interesse der guten
Sache dürfte auf zahlreichen Besuch gerechnet werden.

Sonne und Mond im Mai . Die Sonne bewegt sich in
diesem Monat noch um 7 Grad nordwärts ; ihr Abstand vom
Aequator, ihr Deklination, nimmt von 14)4 Grad auf 21°°/,
Grad zu. Das hat noch eine Zunahme der Tageslänge von1 Std . 27 Min . zur Folge ; die Sonne ging am 1. Mai 4 Uhr

- - - . — ^46 Min. auf und 7
3 Min . bzw. 8 Uhr '
14 Std . 43 Min. au
Drittel des Monats

Uhr 29 Min . unter ; am 31. Mai 4 Uhr
13 Min ., so daß also dl« Tageslänge von
f 16 Std . 10 Min . zunimmt. Im letzten
setzt die mitternächtliche Dämmerung eichd. h. es wird überhaupt nicht mehr völlig Nacht, sondern ehe

die Monddämmerung ' im Nordwestcn aufhört, beginnt im
Nordosten schon die Morgendämmerung . Die Dämmerung
wird dadurch hervorgerufen, daß die Sonnenstrahlen , wenn
die Sonne nicht tiefer als 18 Grad unter dem Horizont stehtz
von den Luftteilchen der Atmosphäre zvrückgestrahlt werden:
Der Mond erreichte das letzte Viertel am 7-, am 15. findet
Neumond statt, am 23. ist das letzte Viert :! erreicht und am
30. tritt Vollmond ein. In Erdferne befindet er sich am
13.. in Erdnähe am 28., den absteigenden Knoten seiner
Bahn durchläuft er am 10., den aufsteigenüen am 24. Mast
Ani 4. Mai steht er 5 Grad nördlich, am 18. Mai 5 Grad
südlich vcn der Ekliptik.

Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Dom 10. Mai
ds . Js . an werden Eigentümer und Pächter von Kleingärten
und deren Hausstandsangehörige zwischen Wohn- oder Ars
beitsort und der dem Kleingarten nächstgelegenenStation in
Personenzügen zum halben Fahrpreis 3. oder 4. Kl. befördert!

Grenz- und AuslandsspSnde deutscher Katholiken. Die
gesamten deutschen katholischen Verbände des Reichs, dar¬
unter der Raffaels -Verein und der Reichsverband für die
katholischen Ausländsdeutschen, haben sich unter dem Ehren¬
vorsitz von Fürst Alois zu Löwenstein zusammengetan, um
eine Grenz- und Auslandsspende deutscher Katholiken ins
Leben zu rufen. In dem Aufruf, der vom Vorstand ver¬
sandt wird , wird auf das schwere Schicksal des katholischen
Deutschtums in den Grenzgebieten hingewiesen und um all¬
gemeine Mitwirkung an Her großen Aufgabe gebeten, den
grenzland- und auslanddeutschen Katholiken ihr Festhaltenan Glauben und Volkstum zu erleicbteen.

Vorsicht! Verschiedentlich wird wieder von Wald-
bränden  berichtet, die durch die Unvorsichtigkeit oder sträf¬
lichen Leichtsinn von Waldbesuchern verursacht worden sind
und zum Teil nicht geringen Schaden angerichtet haben. Die
jetzige Zeit, wo in den Wäldern viel Laub und Dürrholz liegt,
und der Boden ausgetrocknet ist, ist besonders gefährlich. Die
Mahnung scheint daher, besonders im Hinblick auf die Wan¬
dertage des Himmelsahrtssestss und der Pfingsttage , wohlangebracht, mit Feuerzeug, beim Rauchen uiw. im Wald odeii
am Waldesrand die größte Vorsicht zu üben oder alles, wasmit Feuer zusammenhängt, ganz aus dem Spiel zu lassemEs ist da draußen wirklich nicht nötig. Namentlich tolltedas Abkochen in Waldesnähe unterlassen werden. Es ist ein
Unfug und obendrein wal- polizeilich streng verboten.

Reis mit Fruchten. 250 Gramm Reis werden gewaschen
Und müssen dann langsam in Apeflwein mstquellen. Zuletzt
gibt man ein Gläschen Rum hiaru . Der Reis darf nicht
»u weich sein: die einzelnen Körner müssen hart bleibem
Die erkaltete Reismasse wird sodann abwechselnd mit ein-
eingemachten Fruchten in eine Glasschal« getan oder auf eine
Glasplatte geschichtet und kranzartch mit den Früchten um¬
geben. Je kälür das Gericht ist. desto besser schmeckt es.

Allerlei
Norwegische Kinderhilfe. Der Kinderfürsorgeverein in

Norwegen wild in diesem Jahr auf seine Kosten 2500 deut¬
sche Kinder einen sechswöchigen Landaufenthalt in Deutsch¬
land nehmen lassen und weitere 700 Kinder auf 3 bis 9
Monate in Norwegen unterbringen . Außerdem sollen im An¬
schluß an die Quäkerspeisung 4000 Kinder in ihrem Wohn¬
orten versorgt werden. In Norwegen haben bis jetzt rund
17000 deutsche Kinder Erholungsaufenthalt gehabt, wöbet die
norwegischen Eisenbahnen, die die Kinder frei befördern und
ihnen auf der Reise die größte Fürsorge angedeihen lassen,
auf diese Weise schon einen Beitrag von einer halben Million
Kronen (beinahe 3 Milliarden Mark) sich beteiligt haben.
Außerdem werden in Norwegen fortlaufend Kleider, Schuhe,
Lebertran , Lebensmittel usw. gesammelt und bis jetzt sind
schon über 300 Eisenbahnwagenladungen nach Deutschland
und Oesterreich gesandt worden, wobei zu beachten ist, daß
die deutschen Pflegekinder in Norwegen besonders mit Klei¬
dern und Schuhen versorgt und deren Eltern mit Liebes¬
gaben bedacht werden. Im ganzen beläuft sich das nor¬
wegische Hilfswerk bis jetzt auf mindestens 10 Millionen
Kronen (rund 55 Milliarden Mark). Die Zeitungen treten
wann für die deutsche Kinderhilfe ein und einer der meist-
besuchlen Filme ist der, der die deutsche Kindernot vor Augen
führt . i

Reichs Stiftung . Der Fabrikbesitzer Paul Günther in !
Amerika wird in seiner Vaterstadt Geithain (Sachsen) eine !
groß« Hauptschule mit den besten Einrichtungen der Neuzeit
erbauen lassen, damit die Kinder zu Fleiß und Vaterlands¬
liebe erzogen werden. Die Kosten werden einige Milliarden
betragen. Zugleich übersandte er weitere 2 Millionen Mark
für Erweiterung der schon im Dezember v. I . gemachten
Stiftung von 5 Millionen Mark.

Drei Sportsleute erfroren. Drei alte Mitglieder des
I . FC . Nürnberg , Rehm, Berthold und Heinz Schmidt,
unternahmen in letzter Woche eine Bergfahrt in die Oetz-
taler Alpen (Tirol). Da sie lange nicht zurückkehrten, stellte
eine Gruppe des Klubs Nachforschungen in den Bergen an
und fand die drei Kameraden erfroren vor. Die Verunglück¬
ten, die im Alter von 30—35 Jahren standen, wurden am
Sonntag in Gries bei Innsbruck beerdigt.

Ein Deutscher als Lebeäsretter eines französischen KM-
des. Der zurzeit in Boppard a. Rh. beschäftigte Sohn der
Gasthausbesitzerin Hornig in Döbeln (Sachsen) hat unter
größter eigener Lebensgefahr die 12jährige Tochter eines
Angehörigen der französischen Besatzung, die mit ihrem
Fahrrad in den Rhein gestürzt war , gerettet. H. sprano
sofort über die hohe Kaimauer in die Fluten und brachte das
Kind glücklich ans Ufer. Eine ihm vom französischen Kom¬
mandanten zilgcsprochene hohe Geldbelohnung lehnte der
mutige Retter zugunsten der Ruhrspende ab. Die Stadl
Boppard verlieh rhrn die Rettungsmedaille.

Verdiente Ehrung . Die Universität Krakau hat nach dem
Pariser „Ternps" dem französischen General Lerond derTitel eines Doktors der Rechte verliehen. — Mit Recht.
Lerond hat während seiner „Regierung " in Qberschlesien be-
wiesen, daß er ein Rechtsverdreher erster Klasse ist.

Todesstrafe. Der Kaufmann Erich Innen kamp,  de,
Lei Garmisch den Kaufmann Daum ermordet und beraubi
hatte , ist am 1. Mai im Gefängnis Stadelheim bei München
erschossen worden.

20 Jahre unterwegs . Einer Familie in Hamburg wurde
am 21. April eine Ansichtsgrußkarte übergeben, die am
9. August 1903 in Eutin zur Post gegeben worden war . Die
eigentliche Empfängerin ist inzwischen vor 13 Jahren gestor¬
ben. Die Karte war mit einer 5 Pfennigmarke freigemacht,
Strafporto wurde nicht erhoben. Daß die Karte nach so
langer Zeit noch bestellt wurde, zeugt aber doch von der Ge-
wissenhaftrgkeit der deutschen Post.

Schwerer Verlust. Ein Viehhändler in Dingolfing (Bayern)
! Keß aus Versehen im Eisenbahnwagen seinen Ueberzicher

mit Brieftasche hängen. Beide wurden auf der Station Platt-
ling als gefunden gemeldet, aber der Inhalt der Tasche, 22
Millionen Mark , war verschwunden.

Erdbeben. Die Erdbebenwarte in Jena verzeichnet« am
Freitag nachmittag eine heftige Erderschütterung auf etwa
8200 Kilometer Entfernung , etwa in Ostasien.

Bienenhäuser als Menschenwohnungen. Die Wohnungs¬
not in Innsbruck ist so groß, daß der Obdachlosenvereinbei
einem Großbienenzüchter in Zirl 10 alle Eisenbahngüter¬
wagen, die bisher als Bienenstände verwendet worden waren,
aufkauste, uni sie für seine Mitglieder als Wohnungen ein¬
richten zu lassen.

Was noch fehlte. Laut Beschluß der Gemeindevertretung! soll auf Helgoland eine Spielbank errichtet werden, um den
? traurigen Gemeindefinanzen aufzuhelfen.
! Teure Bücherei. Die französische Büchersammlung Rö-! derer von etwa 6000 Bänden mit 8000 Originalzeichnungen
! ist von dem amerikanischen Altbuchhändler Rosenbach  um! IV- Millionen Dollar (52)4 Milliarden Mark) angekaufi
! worden

i Die zehn Gebote de« Deutsche«
in der Gegenwart ! *)

! 1. Habe den Mut zur Wahrheit und erkenne Deine auo
! Deines Volke- Lage tn ihrer ganzen Grausamkeill Dein
! Volk und Deine Freiheit sollen vernichtet werden. Deine
! Brüder und Schwestern an der Ruhr und am Rhein
! sollen verhungern. »Die Arbeiterbevöikerungan der Ruhr
! kann vor Hunger krepieren." (Gustav Hervä in »La! Vctoire .")

2. Setze dem Bernichtungswillen des Feinde» den unbeug¬
samen Selbsterhal unpswtllen des Deutschen entgegen!
Denke stündlich an Reich, Rhein und Ruhr l

3. Bedenke daß Du in einem Traueihause wohnst! Millionen
Deiner Volksgenossenleiden unsagbare seelische und leib¬
liche Not — und Du solltest schwelgen und prassen, Dusolltest tanzen und schlemmen?

4. Bleibe groß auch im nationalen Unglück und groß vor
Deines Volkes Feinde» I Ein Volk wie das deutsche
kann nationale Ehre u. Würde nur dm ck sich selbst verlieren.

5. Arbeite an Deiner und Deines Volk,s slttltcker Erneuerun g!
Tue in Acht und Bann alle die, die sich an der Not

; ihres Volkes bereichern! Meide Schieber und WuchererI wie Aussätzige!
i 6. Betrachte Dich als selbsiverantwortlicher Mitträger de»
! Schicksals Deine» Volke»I Denke jeden Morgen und Abend
l daran , wie Du in Deinem Bereich durch Arbeit, Pflicht-j erfüllung und Einfügung zum Wüderausbau de« veut-

schen Volkes mithelfen, und nicht wie Du sein Nutznie¬ßer sein kannstI
7. Habe ein warmes Herz und eine offene Hand für alle,die Not leiden!
8. Glaube an die Weltnotwendtgkeit und den Menschhetts-wert de» deutschen Volkes!

Warum tch, Deutschland, an dich glaube?
! Weil du in zweitauseid Jahren

Schon unendlich L-tS erfahien,
Schon so ost dich wand'st im Staube.
Doch du reckt st immer wieder
Erderstarkte Mesenglteder
Richietkst dich stark empor;
Und zum Hohn dem Haß und Neide
Standest du verklärt vom Leide
Herrlicher als je zuvor.

9. Bleibe stark in der Hoff, urig auf die Wiedergeburt Deines
Vaterlandes ! Selbst tn den tlefstkn Niederungen, die wir
durchwandern müssen, behalte den Blick zur Höhe gerichtetl

j Am H mmet und am Vaterland soll man niemals ver¬zweifeln.
10. Sei tn allem was du denkst und tust, Deutscher und

nur Deutscher!
Jetzt ist nicht Zeit zum Wühlen,
N 'cht Zett sür di« Partei;
Jetzt gilt es nur zu fühlen,
Daß eins da» Große sei.
Da« Land aus dessen Schoße
Mit Leib und Geist erstand,
Das heilige, da» große,
Das deutsche Vaterland.

») Eutnommrn dem sehr empfehlenswerten Büchlein- »Deutsch«Dichter ihren bedrängten Slammesgenossrn an  Rheinund Ruhr ". Der Herausgeber Dr. A Eitelster schließt die von
tzrimatlirbr durck glüht« Einleitung mit folgenden Worten:

Den Deutschen zur S»ä kung tm Vmchhalteol
Dem « uslandr zur Mahnung!
Den Welschen zur Warnung!



Der Wert - er Nahrungsmittel
Der natürliche Wert eines Nahrungsmittels wird 8»«

stimmt durch seinen Gehalt an Kalorien. Eine vernünftig«
und sparsame Ernährung , an der es bei uns aus Unkenntnis
oder Gleichgültigkeit oft noch sehr mangelt, obgleich nicht
nur im einzelnen Haushalt bei besserer Ernährungswi»
kung beträchtliche Minderausgaben erzielt und Volkswirt«
schaftlich Milliarden erspart werden könnten, wird bestrebt
sein, nicht den kalorienreichen Nahrungsmitteln den Vor«
rang im täglichen Verbrauch einzuräumen , sondern unter
diesen diejenigen zu bevorzugen, die bei gleichem Nährwert
die billigsten sind. Obenan steht natürlich das Brotgetreide
das nicht nur die zur Ernährung nötigen Eiweißstosf«K
sondern auch die so wichtigen Vitamine (Lebensstoffe) ent«
hält, und zwar letztere in um so größerer Menge, je »grö¬
ber" das Mehl oder das Brot ist. Brot und Kartoffeln
bilden das Rückgrat unserer Ernährungswirtschast , und
wenn nur sie in genügender Menge vorhanden sind, schlie«
' m sie eine eigentliche Nahrungsnot aus . Daneben sinh

eilich Gemüse und Obst unentbehrlich, da sie die Kost nicht
ar abwechslungsreicher und schmackhafter machen, sondern

chach besonders reich an Nährfalzen und Vitaminen sind.
Nachstehende Uebersichi, die von dem Direktor des Hy¬
gienischen Instituts in Leipzig, Prof . Kruse,  zusammen«
gestellt ist, möge eine Anleitung geben, wie jedermann seine
kost möglichst zweckmäßig und billig zusammensetzenkann:
wobei zu bemerken ist, daß bei den einzelnen Nahrungsmit¬
teln eine Einheit von je 100 Kalorien nach dem heutigen
Durchschnittsmarktpreis zugrunde gelegt ist. Das billigste
Nahrungsmittel ist die Kartoffel.  100 Kalorien, ent¬
halten in einem Viertelpfund Kartoffeln, kosten 10 Mark,
Nimmt man diesen Kalorkenprois der Kartoffel als Einheit,
so erhält man folgende Zahlen:
/Kartoffeln 1
Markenbrok 1,2
Zucker 2,3
Kunsthonig 2,5
Markenfreies Brok 3,6
Backpflaumen 3,7
Marmelade 4,4
Margarine 5
Pflaumenmus 6
Lvoll- u. Magermilch 6
Nochäpfel 7
Grüne - u. Salz -Heringe 7

Bücklülge 8
billigstes Gemüse 8
Quark 9
Butter 13
Bier 14
Mager - u. Fettkäse 15—17
Leber- u. Mutwurst 17
Kablsau 18
Tafeläpfel 20
Schweinefleisch 23
Rindfleisch 32
Eier 33

Der Garten im Mai
-Für den Gartenbesitzer ist die schönste Zeit des Jahres

die arbeitsreichste im Gemüsegarten, denn jeder Tag bringt
m alten Arbeiten wieder neue. Trockenes Wetter verlang!
hitziges Begießen der im April gepflanzten Gemüse. Das
unkttntt zeiK sich überall auf den Beeten und Wegen und
Knrö durch fleißiges Behacken der Beete bekämpft werden.

Die zu dicht ausgefallenen Saaten der Wurzelgemüse sind
zu verdünnen. Erbsen müssen behäufelt und bereis.-.rt wer¬
den. Neuaussaaten von späten Erbsen, von Busch- und
Stangenbohnen sind auszuführen . Man versäume nicht, das
Saatgut mit Stickstofsbakterien zu mischen. Auf halbschattigs
Beete säe man an Wintergemüsen die späten Kohlarten, fer¬
ner Kopfsalat, Endivie, Kohlrüben, Karotten, Gurken, Kür-
' ifse. rote Rüben u. Sommerrettiche an die ihnen zugedachten
stellen. Die im Mistbeet angezogenen Gemüsepflanzen,

Kohlgewächse, Sellerie , Porree , Majoran , Tomaten,
elonen, Gurken und dergleichen werden ins freie Land aus-

besetzt. Der Kohlweißling zeigt sich mitunter schon. Dis
aupe ist vor ihrer Entwicklung in der Eiablage des Schmet¬

terlings zu vernichten.
In den Ob st bäumen  tritt der Maikäfer in großen

Mengen auf. Man schüttele die Bäume am zeitigen Morgen
ab und sammle die Käfer. Durch Abbrühen mit heißem Was¬
ser werden sie getötet und dann kompostiert oder in der
Sonn« getrocknet und zur Hühnerfütterung für den Winter
aufbewahrt. Die an den jungen Blättern austretenden Blatt¬
läuse sind durch Abspritzen zu bekämpfen. Neugepflanzts
Bäume verlangen ausgiebige Bewässerung bei Trockenheit«

Im Ziergarten  sinh Ende des Monats die Beete
mit Sommerblühern zu besetzen, nachdem Stiefmütterchen,
Silemen, Vergißmeinnicht und Blumenzwiebeln verblüht
sind.

Bei den hohen Preisen für Blumenpflanzen wird mancher
Blumenfreund sparen wollen. Das ist auch durch Aussaat
von Sommerblumen möglich, aber es gehört doch eine ge¬
wisse Erfahrung und Umsicht dazu, um die gewünschten Er¬
folg« zu haben. Mohn , Rittersporn , Reseda, Schleifenblume,

alliopsir, Escholtzin Lein und dergleichen können direkt ins
eie Land gesät werden. Die im Mistbeet angezogenen

. stanzen von Bakfaminen, Levkojen, Petunien , Löwenmaul!
tkfw. wirb man sich kaufen müssen, da die Selbstanzucht ohne
Frühbeet nicht leicht gelingt. An den Rosen wird der Rosen-
pickler schädlich. Man besehe deshalb die Büsche öfters und

immle alle zusammengesponnenen Blätter , in denen dis
upchen fitzen. Ende des Monats werden die Edeldahlien,^

vorher die Gladokien und alle anderen Zwiebel- und Knol¬
lengewächse gepflanzt.

Die Besetzung der Fenster - und Balkonkästen
t sommerblühenden Pflanzen sollte in dieser trostlosen

eit nicht versäumt werden. Für den Naturfreund ist die
lumenpflege sine der schönsten Unterhaltungen und Be-'

Mna:

Durnoo , 8p!«l uvcl Sport.
Am morgigen Himmelfahrtsfest empfängt der Sportoer«

ein die bekannteA.H -Mannschaft des Faßb .-Ver.Zuffenhausen,
der derzetttgen Meisterin des Kreiser Württemberg . Dieses
Spiel dürste mit zu den interessantesten dieser Saison gehö¬
ren. Das Treffen am Sonntag gegen Ver. f. Rasenspiele
Sulz a. N. dürste einen mehr lokaleren Anstrich bekommen.
(S . Jnsera :). Adomäus.

Oavdel «rrd Berkehr.
DollarknrS am 8. Mai 36 341.10 (37 744.13).
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die ReichÄxuM

Und- die Post erfolg vom 7. Mai ad bis auf weiteres zum 2MV-
Küsher 13M-)fachsn Betrage des Nennwertes.

Vom Berliner Geldmarkt . 20- 30 Prozent für tägliches Geld.
Erzbergbau, lln Hohenstein-Ernsttal (Sachsen) bildete sich eine

Aktiengesellschaft mit 20 Millionen Mark Kapital , um den setz
Zähren ruhenden Erzbergbau wieder aufznnehmen.

Kredit- und Handelsbank A.-G. Stuttgart . Mt einem Grund-
Kapital von vorerst 100 Millionen Mark wurde das Bankgeschäft
Braitinger u. Co. Komm.-Ges. in eine Aktiengesellschaft unter
obigem Namen umgewandelk. Zum Vorsitzenden des Aufstchtsrais
wurde der frühere Oberbürgermeister von Ulm, Dr . Heinrich
von Wagner , gewählt.

Meizenmehlpreis der Südd . MühlenvereiniMNg am 8. Mai:
250 000 (240 000) Mark für 100 Kilo.*

Stuttgarter Börse, 8. Mai . Die Geschäftstätigkeit an der hen-
ligen Börse hat wesentlich nachgelassen mit Rücksicht darauf , daß
die nächste Börsensitzung erst wieder am Freitag stattfindet und die
politische Lage eine Klärung fordert. Die am Börsengeschäft sich
Beteiligenden waren daher sowohl mit Käufen wie Verkäufen sehr
zurückhaltend: die Kurse haben sich im allgemeinen gut gehalten,
inan bleibt behauptet . — Bankaktien:  Hypothekenbank 408Y
Notenbank 18 OOO, Dereinsbank 7700. Brauereiwerke:  Rs<
vensburg 6500, Eßlinger 7000, Rettenmeyer 17 000, Pfauen 12 00s,
Hohenzollern 24000. Metallakkien:  Feinmechanik 75 000,
Hohner 84 000, llunghans 24 OM, Mekallwaren 65 MO. Maschi-
nenwerke:  Daimler 17 OM, Laupheimer 46 OM, Magirus 13 900,
Eßlingen 23 500, Hesser 21 OM, Weingarten 23 500, Neckarsulmei
80 500. Spinnereiakkien:  Erlangen 30 900, Bietigheim
IM OM, Kolb-Schüle 30 OM, Kuchen 31 OM, Filz 38 MO, Wolldecken
45 000. Eßlingen 55 OM, Kattun 60 MO, Leinenindufkrie 62 OOO,
Sonstige Werte:  Anilin 46 OM, Heidelberger Zement 27 OOst
Knorr 25100, Krumm 10 OM, Salzwerk Heilbronn 200 OM, Bäcker-
Mühle 27500, Stuttgarter Zucker 22 500, junge Aktien der Union
Deutsche Verlags 27 500, Mannheimer Oel 35 OM, Ziegelwerlu
21000, ' Würtk. Vereinsbank,

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkl, 8. Mai . Antrieb: 41 Ochsen, 8?

Dullen, 112 llungbullen, 115 llungrimber, 166 Kühe, 672 Kälber, 7Ä
Schweine, 32 Schafe, 2 Ziegen. Alles verkauft.

Preis für 1 Psd . Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 3100—8230
2. Sorte 2150- 2800, Bullen 1. Sorte 2500—2650, 2. Sorte 200V
bis 2800, 3ungrinder 1. Sorte 8200—3400, 2. Sorte 2500—2930s
3. Sorte 2000—24M, Kühe 1. Sorte 2100—2SM, 2. Sorte 15M W
2000, 3. Eorle 1000- 1400, Kälber 1. Sorte 3200—34M, 2. Gort«
SOM—3200, 3. Sorte 23M- .2800, Schweine 1. Gort« 400Ü- 42M
r . L « te S8VO- 3AO. 3. Sorte 8400- 370«.

Aueastetg, 5. Mat. B--1 dem stüdt. Langhalzverkauf in
voriger Woche, bei welchem 328 Festm. Fichten und Tannen
zum Verkauf kamen, wurden 7S8°/o  erzielt.

Ansmärtige Todesfälle.
Mina Maier geb. Auer, 55 I .. Caiw. Michael Schmalz

riebt, 76 I ., Münchingen. Joh . Steudie, Kaufmann , 72 I.
Calw. Wi!h. Frautz, 75 I ., Neuenbürg . Wilh. Walther,
Schuhmochrrmstr, 67 I ., Herrenatb.

Amtliche Bekanrrrmichunge« Forstamt Nagold.

Es besteht Veranlassung, daraus hinzuweisen, daß
gemäß Act. 9 der Württ . Gewerbeordnung vom 12.
Februar 1862 (Reg.Bl. S . 69) in Verbindung mit
8 144 der R.G.O. und 8 137 der Vollzugsoerfügung
vom 9. Nov. 1883, die Gewerbetreibenden also auch
Gastwirte in den dort genannten Fällen durch die
Polizeibehörden zur Ausübung ihre« Gewerbes, er¬
forderlichenfalls mit Ungehorsamkstcafen bis zu
300000 »4t, angehalten werden können.

Nagold, den 7. Mai 1923.
1198 Obsramt : Münz.

Schuhmacherzwangsiunung, Bezirk Nagold.
Die erste Mitgliederversammlung findet am

Montag,  den 14. Mai  1923 , nachmittags 2 Uhr
in Ebhausen in der Wirtschaft zur „Traube " statt.

Tagesordnung : Wahl des Vorstands.
Nagold, den 8. Mai 1923. 1203

Oberamt : Münz.

Jselshausen.

LanOlz-
Verksns.

Die Gemeinde bringt am 1188Rmtii.dm ll.dr.M.,MMlltW IIW
auf dem Rathaus  zum Verkauf:KUm.Lang-«.WchI.MSI.

worunter 32 Festm . Rotforchen.
Schriftliche Angebote in "/» auSgedrückt nach der

neuesten Forsttox: wollen bis oben genannte Zeit
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Abfuhr günstig. Zuschlag Vorbehalten.
Gemeinderat.

D . , . ,,,, . ,,,, . ,, — . — S

WMMiln fir diee«.VolWM
1923- 1924

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.
S -« -. . K

S -h/ ruterhaltenen

MM »M
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl. " SS

MM

Gras«
Verkauf.
Am Samstag , de» 12.

Mat , 9 Uhr bet der Eiche
am Schloßberg o. SmatS-
waldwegen i. Schloßberg,
Staufen u. Brand . 1200

Hederich-
Jäter

von Herrn Prof . Wacker
Hohenheim wärmstens
empfohlen und auspro-
biert empfehlen 1138

Cevkr . 8 » « i« r
Usireodsrx.

Wsiilkk bMleM ki«
IlSllkt jeäeo kosten

gegen dScksts kreise,
Angebote unter 8 . IV

S7V4 an Rudolf Masse-
Stuttgart e,bcien. n,4

Hüte lUuslk -Iuslru-
meors ttlr Usus u Or-
rtte8ter,von äen einksctt-
sten Zcttiller- dis ru äen
keinsten Künstler - lo-
»trnmsntsa , alles 2u-

dsdör , Zeiten usrv.
empkiedtt

in reicttster ^ usrvskl
HllMtzsig VllNd.

kkorrkvitn, ttoopakistr. 17
rrL»a«it Li«s»ise»,

«oLdridet».
Reparaturen u 8tim-
wer . ' 2en ." «̂rk-ilAtte.

^M !sdSljsv886N
littG. W. Ziffer, N«g»lt.

Ml
Mm

I . 1S11!
WM.
Donnerstag , 10. Mai

EiSverg:

-/-3VIir ! » . I . I —

sg.
dlslstsr v. IVürttdg.
Sonntag , 13. Mai:

z vdr 8«. I. I —
!I.I.».8l»1lI.II.I.
An beiden Tagen ab

6 Uhr gem. Zusammen¬
sein mit den Gästen im
„Anker", wozu die passt-
ven Mitglieder herzl. ein-
geladen sind. 1202

Der SpielauSfchuß.

Gsch.
Jüngeres " 85

Mädchen
auf 15. Mai oder 1. Juni

gesucht.
Otto Maletsch, Bäckerei,

Liedenzell.

Neuenbürg.
Suche ein fleißiges,

ehrliches 1205

MW«
zum sofortigen Eintritt.
Frau Gegenheimer

zur „Be .tuania"

Nagold.
6 S .ück

1jährige

Enten
hat zu verkaufen.

Zu erfragen l.r ->er Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

Ausflug am Kimmelfahrts-
festias Waidachtai—Ksalj-

grasrumkiler.
Abmarsch 5 Uhr beim

alten Kdchenplcitz. 1201

smxksklsu vir kol̂ eväs

8verir>IKarten
Mrlt.

8vd»srr«ü!ävvreillg
iw Alitssstsb1 : 50 OM

Lkorskeiw

ttoklok
IViläksä

0»1v

krsaäeu-
SlLät Vorvsiett.

Uork

Hxirsk.

Lokrawb.

8u1r
Odsruäork

ll?riksr8
Lottvsii

SxsiokivA.
lütt.

^avk äis ^ vsekiass Ls.rtev
äes Sackisvkeu 8ekv»rL-
vslävsrsius sivä vorrstix

bei

k. V. Lmssk
Suetziisncilllng, ßisgolä.

Zuoerläsflgrs, puuktlichr»

für Küche und Haushall
auf 1. Juni gesucht von

Frau G. Zaiser
Buchhandlung, Nagold.

MWmLsesti« SSerjettiNW
Himmelfahrtsfest nachm . Vr3 Uhr.

Festpredtpt: Dckan Dr. Schmid Herrenderp
Aus der Misstonsarbeit : Missionar Buuz -Jndien.

Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.
1195 Ev . Pfarramt.

Nagold . 1197

VvMWeik-VolÄvIliiiig.
Mittwoch Mud 8.15, Himmelsahrtsfrfl2. 4.30, 8.1»

lief' kUkimilik IN»! «kstiii
ll« zur MMeitöii in K grvSkii llilkii.

MüerliM »slMliliisbMii. gute IMWkglkHiilig.
8vms ükllii'vgl'Sillill in Z lltlkii.

v «r 6 «8ktm1«r1ö8 ist Mr äi « Ladrdilk « uvä
Urwelt nnü ^ 1t«ü in ^ ngoiä destiwwt

A l̂r brivxsu 2llr Lsnutuis, ässs vir 1i96
Herrn polireiwaetitmsietsr Siegler
sine Vertretung unserer Oeselisetiaft

tllr stegolli u. Umgebung Übertragen baden.
OlsiekneitiA kalten vir aus siuw^.ksvklvss

von Viskv«rs>iekerr>iiK«v »Ilsr ^.rieu /.a testen
vseksekusskrsisv Lritmisv empkokisv. ÜilltxsxeL-
kowwsväs 8od8,äeuskekLuäIllvF.

kkslk üliUMmvkl'giselik liiMmleüLl 'uiigs-

keMz -Vertketek
lür N6U68  V .K.L.lVI. g68 Uvkt

kraü « VeröiellstmögUebllkit,
llotwvlläiges Lspitsl Aii. 400 OVO.—

Luscdrlktsn 2. Wkilerbek . an 6e8 <ttäktsstells
Ü68 61t « unter dir. 1194 _ _^

Für die Sommermonate suche ein

I<oäikrau 1ein
.n-i l<üeksmäc !e!i 6N

«sttliok anä ksmi -o r . „ Ismm"
Ist reis - «»
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